
Gemeindehaus eın Deutschsprachkursus all un! Sıituation uch wıederholt werden
durchgeführt (Zwolfochen) Diıieser Kursus mussen. Ferner Ind ılfen ıIn den vielen
fur Fortgeschrittene wIird VO. Katholischen zialen Bereichen notıg. Der mgang der Be-
Biıldungswerk9 dıe eilnahme ist wohner mıiıt den verschiedenen Institutio-
kostenlos kın KUursus fur nfanger wurde NeCN, W1Ee Banken, Sparkassen, Amtern und
ab nde DL 1990 durchgeführt. Er wIrd ehorden, MU. erlernt werden un!: bedarf
VO.  - DIsS Personen NSpruc.- eıner stetigen Begleitung ılfen bei der
InNnen Die Sprachkurse finden als Sonderan- Wohnungssuche, eratung be1l den Antragengebo ZUI Überbrückung der Wartezeıt fur Kındergeld, Miethilfen, Versicherungs-Hier en dıe TeilnehmeriInnen dıe Moog- abschlüssen un:! Renten
1C  eıt, ihre Deutschsprachkenntnisse Um ine Gettobildung verhindern, istvervollstandıgen, en 1ne sınn volle Auf-
gabe un! die Bestätigung, etiwas für die Yai- ganz wichtig, daß viele ontiakte auf den

verschlıedenen Ebenen un! mıiıt den vielenunit un! die Integration tun S1e mussen
ihre mwelt regelmaßıg verlassen un! be- 1M Ort vorhandenen Institutionen, Gemein-

Schaiten un:! Gruppen eingeleıtet un! prak-kommen Kontakt anderen Raumen un!
Menschen. Besonders wiıchtig iınd diese izlert werden. Hier ist dıe gute USammen-

arbeıt zwıschen der katholischen un! Väall-Kurse fur Hausfrauen, Rentner un:! solche
Personen, die auf dem Arbeıiıtsmar. NU:  I gelıschen Kirchengemeinde, dem Dıakonıi-
schwer der gar nNn1ıC vermiıtteln ınd. schen Werk und dem Katholischen Bıl-

dungswerk, zwıschen den MıiıtarbeiteriInnenAm nfang des Jahres gen ınder 1m
er VO dreı DIs funf Jahren 1INs evangelıi- der „‚Neuen Tbeıt Solde‘*‘‘ un!: dem „Jugend-

treiftS:  66 1ne große aufdem Weg dersche Gemeıilndehaus eın In einem Raum, der
VO den Übersiedlereltern ın Kıgenleistung tegratıion.
enutzbar gemacht un! renovılert wurde,
treifen ıch die iınder 1n Begleitung eiıner
Erzıeherin, die mıit den Kındern padagogisch
arbeıte un! S1e vormıiıttags betreut. So kOon-
N  5 dıe Eiltern ihre Wege den Amtern un
Institutionen erledigen. Eiııne Schulaufga-
benbetreuung fur SchülerInnen der TUNd-
SC erfolgt 1M Übergangsheim. el1| An-
gebote werden mıit Honorarkraäaften durchge-
fuhrt, die VO. Dıiıakonischen Werk finanzıert TAanz Kamphaus
werden. Glaube und Ol1C1.
Im Übergangsheim g1ibt einen Manner-

arls- 1mM Kaıser-Dom! Seltsam CNUS,club, der ıch regelmaäaßig T1114 Seıt ugus
1990 wırd 1M Rahmen der Twachsenenbıil- die Wortverbiındungen. nla un! Ort unNnse-

dung eın Nahkurs angeboten, der VO Be- L[eSs usammenseıns enNnnen wel ehr unter-
wohnerliInnen aQus dem Übergangsheim und schiedliche Bereiche 1n einem ÄAtemzuge:
Aa UusSs dem Ort INnNmMen besucht WEeTlI - Jlaube un:! Politik! Da halten WIT den Atem
den kann. Kann INa das machen? Wır en

doch trennen gelernt, oder? Begehen WIr
Hılfen hıer felerlich einen AÄAnachronismus?

DiIie ersten Wochen nach kınweilsung 1n das
Eıne Tradıtion voller FragenÜbergangsheim ınd dıe schwilerigsten. Bıs

dıe iinanzıellen ılfen uUrc Arbeıtsamt Auf dem Textblatt fur diesen Gottesdiens
der Sozlalamt geregelt SINd, g1ibt oft KEng- StTe eiINe Federzeichnung, 500 TE alt.passe 1ın der ersorgung mıt dem notigen
Geld Hıer SINd VO. seiten der Kiıirchen- Karl der TO. ist mıit der Kaılıserkrone deut-

gemeinden kleine Überbrückungshilfen in Aus: Kamphaus, Der eın kam 1NSs
Form VO  - Taschengeld AdU:  N dem Dıakonile- orte, die Z.U] Glauben reizen, hrsg. VO  - )!Iese-

laers, Verlag Herder, Teiburg ase Wiıen,
on! gezahlt worden und werden je nach 179183
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lıch erkennen: 17 tragt das Schwert, lut un:! als Heilsiehre verste. veria.
rechts den Dom Polıitik un! Jaube, fur das S1e dem Gotteskomplex. S1e beansprucht das
Mittelalter gehoren e1| CN ZUSammen (Ganze totum) un!: WwIrd totalıtar S1e VeI-

Der mittelalterliche Kaıser ist immer Spricht paradıesische UuStTande un: landet 1ın
gleich uch „prlesterlich‘“‘, der aps un: die der des Totalıtarısmus Daß D
Bischofe ind immer zugleic uch ‚„„pOol1- rung und Fortschrı: VOIL olchen Entwıick-
tisch‘‘ Der Kalser ist TEe1lic SOZUSageCnNn 11UI lungen N1ıC. bewahren, d1e Erfahrung.
eın kleiner Priester (er nımmt den KRang e1- Die polıtıschen deologıen der Neuzeıit ınd
nes Dıakons e1n); un! der aps w1ıe der Bı- erklartermaßen die Religion angetre-
schof sSınd entsprechend Nnu  I kleine Oniıge ten un!endoch selbst ehr chnell Qquası-
(dıe 1SCNOIe erhalten 1n der ege. den Rang relig10se Zuge angenOomMMeEN. Eine Zeıiıt, 1n
eines Fursten oder Grafen) polıtische der der Jaube zurückgeht, ist anfallı-
der geistliche Autorıiıtaten el| en per fur alte un! NECUE Ideologien.
etwas VO anderen. Polhitische Herrschait und laube SIınd
Ist das SO rıchtig gewesen? Wır en eute zweilerle1ı WI1e aa un! ırche €e1| sınd
NseIe Fragen. Und nNn1ıC TSL WIT heute! Die gut beraten, Wenn S1e die ıgenstandigkeıt
bıschoflichen Herrschaften Sınd UrCcC die nNnıC NU.  I Jeweils fur ıch selbst 1n NSpruc
ahrhunderte der Kirchengeschichte immer nehmen, sondern S1e uch dem anderen e1in-
wıeder rage geste. worden. TOLZdem rTaumen. on die Tendenz ist schadlıch,
blıieben sS1e estehen, D1ıs die Sakularıisierung daß einer den anderen vereinnahmen mMoch-

DIie ırche dari N1ıC. aa werden wol-S1e beseıtigte. ÄAm nde eiıner leidvollen und
oft eldigen Geschichte Ste. dıe Eınsıiıcht Eis len, un: der aa nNn1ıC. ırche er die
ist gut, daß dıe ırche VO.  > polıtıscher Herr- Staatskırche noch der Kiıirchenstaat sınd
schaft Tel ist. ırche kann un! darf nN1IC. strebenswert, W1e die Geschichte Und
Machthaber se1n, S1e soll Gewılissen Seın. der polıtische Mess]1anısmus hat fur Polıtik

un:! Jlaube gleichermaßen verheerende
DIie notwendige Unterscheidung Folgen.
Zwischen laube und Politik ist unter- Verantwortliches esprac.scheıden, des aubens un! der ol1-
tiık willen Ist amı es gesagt? Es ist nNnıC amı BC-
Um des aubens wiıllen Das Christentum tan. .laube un:! Polıitik schiedlich frıedlich
ist mehr als 1ne Sozlalvısıon. Das Heıl, VO voneınander trennen un:! S1e ıch selbst
dem Spricht, erschopft ıch nN1ıC. 1n SO7zZ1a- überlassen. iınd S1e ın hrer Je eigenen Ziu-
lem ortschrı un! Verbesserungen der standıgkeıt un:! Verantwortung lar voneın-
Lebensqualität. Seine Hoffnungen gehen ander abgehoben, dann konnen S1e
uüber das polıtisch aCcC  are hınaus. Wer 1n eigenstandıger miıteinander 1INs esprac
polıtiıschen rdnungen und ı10Nen das kommen un! horen, Was der andere Sagen
eıl SUC. verfalscht den Glauben. Gott be- hat
wahre uns VOI jenem abenteuerlichen Mora- Die ırche hat gelernt un:! 1 Zweiıten atı-
l1ıSmus, der die aCcC. ottes selbst 1Ns Werk kanıschen onzıl gelehrt, daß die Kıgenstan-
setfzen mochte digkeıt der Sachbereiche eachten ist. Die
Das Heıil ist nN1ıC. machen; WIT durien Polıitik hat ihre eigenen Gesetzmäßigkeıiten.
empfangen W1e eın eschen des Himmels Die en ihr Gewicht S1e werden UrCc.
Diese ahrhneı des aubens, cd1e 1n Gott den Glauben nNn1ıC. einfach uübersprungen
selbst egrunde ist, laßt ıch 1ın keıin politi- der außer Krafit gesetzt
sches System einfangen un: darfkeinem DO- Die Sachlichkeit ist eın es Gut, aber S1e
litischen Interesse untergeordnet werden. ist Nn1ıcC es S1e rTeicht N1ıC. dUS,
Eine are Unterscheidung zwıschen laube den Menschen geht, der ensch handelt
und Polıtik ist nNn1ıC NU:  b fur den Glauben le- Er ist ben keine aC.  e, sondern Per-
bensnotwendig, sondern auch fur die Polıtik SOM Ihn zeichne das OS aQUuS, dıe erant-
S1e9 WenNnn S1e ıch mıiıt einem reli- wortung VOI Gott un dem anderen Men-
g10sen Nimbus umg1 Sobald S1e ıch abso- schen. Eine Sachlichkeit, dıe ohne das OS
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auszukommen meınt, verkenn die Wırk- takt un! das espräc suchen sollten, hne
1C.  el des Menschen un! wIird darum - Beruhrungsängste, Z Wohl der Men-
SaC.  1C. Das gilt fur cdıe verschiedenen schen.
Sachbereiche, auch un! Nn1ıC zuletzt fuür die
Kechtsordnung. hne OS hat sS1e keinen
Bestand
Es kame es ara. daß eın Hochstmaß
VOonNn polıtischem Sachverstand ıch mıiıt el-
Ne‘ Hochstmaß ethischer Verantwortung
verbindet ONSs landet unseTe Gesellschaft
schließlich ın einer Geschichte, die die Weis-
eıt Indıens beschreibt Eın Keıter, och rundlagen für christliches Handeln

Roß, jJagt 1mM alopp über die Landstraße
Roif Baumann, ottes Gerechtigkeit Ver-Da ist eın erBauer aufdem eld bDbel seiner

Tbeıt. Er ıchtet ıch aufun! rufit nHe‚ KHel- heißung un! Herausforderung fur diese
Welt, erlagerder, reiburg ase Wienter, wohin?‘‘ Er wendet seinen Kopf uüber die

chulter un chreıt Zuruck. „Frrag nN1IC. 1989, 256 Seiten
Kaum eın theologischer Begriff hat 1M auliemiıch, frag das TEerdc.““ Eın gespenstisches

ıld Der Reiter rasendem empo, hne der Jangen jJudısch-christlichen 'Tradıtion
j1el Wır sıtzen ja eute nNıC. NUI auf eıner mannıigfaltige Interpretationen erfahren un
Pferdestarke Miıt hundert un:! mehr Ja- STAanN!: 1m Wiıderstreit der Interpretatiıonen
gen WIT uüuber die Straßen oder UrCcC die uft. WI1e der der Gerechtigkeıit ottes
Wohinn? „rrag N1IıC. mich, Iirag die PS1‘6? Sınd Die exegetische Literatur ZU. ema ist I9S-
S1Ee die NLWOL Ist die Tra auf der WIT uns g10N, und die Diskussion ist fur interessierte
reıben lassen, ist der sogenannte Fortschrı Lalıen un! wohl uch für zahlreiche Studie-
selbst das 1e Das achstum? der einfach rende kaum noch nachvollziehbar
die Entwicklung? SC  1e.  1C landen WITr ın Das vorliegende uch kann hıer 1Ne Abhiılfe
einer Gesellschaft, ın der es reibungslos chaffen In gut lesbarer Form un:! untier Be-
fun.  1ı1onlert be1 belıebiger Jelsetzung. rüuücksichtigung der Yachdıskussı:on wird eın
Dann wıird SC  1e  ıch es gleich-gultig, eigenstäandiger Beıtrag vorgelegt, der
egal gleich üuberaus informatıv ist. Der Verifasser

Um der enschen wiıllen
stellt die ınna  ıche Füllung des Begriffes 1M
klassıschen Griechentum, 1M und
ausfuhrlich un:! auSsgewogen dar, wobelBısweilen WwIrd der iırche der Rat erteıilt, S1e

So ıch cd1ıe „letzten Dınge  .. kummern den gelungenen Versuch unternimmt, e1Nn-
seitige Positionen, die die Theologıege-un! Nn1ıC cd1ie ‚„‚vorletzte aßt sıch das

einfach trennen? Im Vorletzten ist Letztes Schıchte immer wıeder kannte, vermel-
buchstablic mıit angesprochen. Ich den
NUu:  F einıge Stichworter Welternährung, Um- Der Verfasser selbst pladıer' fur eın heolog!-
welt, Friede, Schutz des Lebens Da Ste sches un:! anthropologisches Bezugsfeld, ın

dem Grerechtigkeıt ottes hat, wobeı Je-Letztes auf dem pIıe Und die iırche darf
un! wırd nNn1ıCcC mude werden betonen, Nel 1nNne gesellschaftsbezogene Dimension

hat. Dieses Interesse mMac. iıch uch bel derdaß gerade auch den „ersten Dingen‘‘,
der rage nach dem eben, letzte HFTa- uslegung relevanter extie emerkbar

gecn geht. S1e LuL das, weıiıl S1e davon über- Da der us  1C. auf die Befreiungstheolo-
ist. daß die befruchtete Eızelle nN1ıC. gıe ausgedehnt wIrd, ist VO  5 diesem nNnsatz

NU:  E ine aCcC ıst, eın ‚„‚himbeeraähnlıches her konsequent.ejJeder Leser wırd dem
Gebilde‘“‘, sondern eın ensch. Verfasser hler folgen konnen.
arls-. 1M Kaıser-Dom : Polıitik un: och gleichwohl alt eın uch 1ın anden,
.Jaube Wır werden el nNnıC. 1n einem dem eın gewichtiges ema der Hl Schriuift
Atemzug eMNnNnNen Wır werden lar unter- und amı der eologıe un: ICC sachge-
scheıden. Aber WIT werden sehen: daß el rec.  9 engaglert un! anregend behandelt
aufeiınander verwıesen ınd und den Kon- wIrd Raıner amplıng, Uunster
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